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©  Die  Anlage  enthält  einen  Kessel  (1)  zur  Verbren- 
nung  von  Brennstoff,  Vorrichtungen  (2;11))  zur  Ein- 
speisung  von  Verbrennungsiuft  in  den  Kessel,  eine 
Vorrichtung  (3)  zur  Abführung  von  Rauchgasen  aus 
dem  Kessel  und  Kreise  (A,B)  zur  Beeinflussung  des 
Verlaufes  von  Brennstoffabbrand.  Der  Kessel  (1)  um- 
fasst  eine  Kammer  (10)  zur  Vergasung  von  Holz  und 
eine  weitere  Kammer  (20)  zur  Verbrennung  des 
Holzgases,  wobei  jede  dieser  Kammern  mit  einer 
eigenen  Luft-Einlassvorrichtung  (2;11)  ausgerüstet 
ist.  Die  Einlassvorrichtungen  umfassen  Mittel 
(4;7,8,17,18,19,27,28)  für  die  Steuerung  der  Menge 

von  Verbrennungsluft.  Das  Steuermittel  (4,7,8,17,18), 
welches  der  Vergasungskammer  (10)  vorgeschaltet 
ist,  ist  in  Abhängigkeit  vom  Ausgangssignal  eines 
Thermometers  (13)  regulierbar.  Das  Steuermittel 
(19,27,28),  welches  der  Ausbrandkammer  (20)  vorge- 
schaltet  ist,  ist  in  Abhängigkeit  vom  Ausgangssignal 
einer  Sauerstoffsonde  (23)  regulierbar.  Das  Thermo- 
meter  und  die  Sauerstoffsonde  sind  in  der  Abführ- 
vorrichtung  (3)  untergebracht. 

Die  chemische  Umwandlung  bzw.  die  Feue- 
rungsleistung  werden  konstant  gehalten  und  sie  kön- 
nen  auf  einem  optimalen  Niveau  gehalten  werden. 
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FEUERUNGSANLAGE 

Die  vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Feue- 
rungsanlage  mit  einem  Kessel,  in  welchem  zumin- 
dest  eine  Kammer  zur  Verbrennung  von  Brennstoff 
ausgeführt  ist,  mit  zumindest  einer  Vorrichtung  zur 
Einspeisung  von  Verbrennungsluft  in  den  Kessel, 
mit  einer  Vorrichtung  zur  Abführung  von  Rauchga- 
sen  aus  dem  Kessel,  mit  zumindest  einem  Wärme- 
tauscher,  welcher  zwischen  der  Abführvorrichtung 
und  der  Verbrennungskammer  geschaltet  ist  und 
mit  einer  Vorrichtung  zur  Regelung  des  Verlaufes 
von  Brennstoffabbrand. 

Es  gibt  Brennstoffe,  welche  in  groben  Stücken 
vorliegen  und  welche  sich  daher  nicht  kontinuierlich 
verbrennen  lassen.  Zu  solchen  Brennstoffen  gehört 
beispielsweise  Stückholz.  Oefen,  in  welchen  Stück- 
holz  verbrannt  wird,  werden  jeweils  mit  Holz  gefüllt 
und  man  wartet  dann  ab,  bis  die  jeweilige  Füllung 
beinahe  verbrannt  ist.  Dann  erfolgt  erst  eine  weite- 
re  Füllung  des  Ofens.  Nach  dem  Einfüllen  von  Holz 
in  den  Ofen  ist  die  Temperatur  des  Abgases,  wel- 
ches  sich  aus  der  Verbrennung  der  eingefüllten 
Holzmenge  ergibt,  verhältnismässig  niedrig.  Die 
Temperatur  dieses  Abgases  steigt  dann  langsam 
an.  Wenn  alles  Holz  glüht,  dann  ist  die  Abgastem- 
peratur  am  höchsten  und  nach  dem  Verglühen  der 
Holzmenge  sinkt  die  Abgastemperatur  verhältnis- 
mässig  rasch  ab.  Dies  wiederholt  sich  nach  jeder 
Füllung  der  Verbrennungseinrichtung  mit  dem 
Brennstoff. 

Zwischen  zwei  Nachfüllungen  von  Holz  ändert 
sich  jedoch  nicht  nur  die  Temperatur  von  Abgas 
sondern  auch  die  Feuerungsleistung  des  Kessels. 
Dies  ist  eine  unerwünschte  Erscheinung. 

Bei  unterschiedlichen  Temperaturen  weist  das 
Abgas  ausserdem  unterschiedliche  Zusammenset- 
zungen  auf.  Bei  bestimmten  Temperaturen  enthält 
das  Abgas  Stoffe,  welche  die  Umwelt  belasten  oder 
diese  sogar  schädigen  können. 

Die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  ist,  die 
genannten  Nachteile  der  bekannten  Feuerungsanla- 
gen  zu  beseitigen. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  der  Anlage  der  ein- 
gangs  genannten  Gattung  erfindungsgemäss  so 
gelöst,  wie  dies  im  kennzeichnenden  Teil  des  An- 
spruchs  1  definiert  ist. 

Nachstehend  werden  Ausführunsformen  der 
vorliegenden  Erfindung  anhand  der  beiliegenden 
Zeichnungen  näher  erläutert.  Es  zeigt: 

Fig.  1  schematisch  die  vorliegende  Feuerungs- 
anlage, 
Fig.  2  schematisch  eine  weitere  Art  der  vorlie- 
genden  Anlage 
Fig.  3  in  einem  vertikalen  Schnitt  eine  konkrete 
Ausführung  der  Verbrennungseinrichtung  ge- 
mäss  Fig.  1, 

Fig.  4  vergrössert  einen  Ausschnitt  aus  Fig.  3 
und 
Fig.  5  schematisch  eine  Abwandlung  der  Anlage 
nach  Fig.  2. 

5  Die  in  Fig.  1  schematisch  dargestellte  Feue- 
rungsanlage  umfasst  einen  Kessel  1  zur  Verbren- 
nung  von  Brennstoff.  Als  Brennstoff  kommt  im  vor- 
liegenden  Fall  vor  allem  Holz  in  Frage.  Es  kann 
sich  um  Stückholz  oder  aber  auch  um  zerkleinerte 

w  Holzstücke  handeln,  welche  bis  zu  einem  gewissen 
Grad  dem  Kessel  1  kontinuierlich  zugeführt  werden 
können.  Beim  Brennstoff  kann  es  sich  unter  Um- 
ständen  jedoch  auch  um  Heizgas  handeln.  In  ei- 
nem  solchen  Fall  wird  der  Kessel  1  ein  atmosphäri- 

75  scher  Gaskessel  sein.  In  den  übrigen  hier  behan- 
delten  Fällen  ist  der  Kessel  1  ein  Holzkessel,  vor- 
teilhaft  ein  Stückholzkessel.  Der  Kessel  1  kann  so 
konstruiert  sein,  dass  er  zum  unteren  Abbrand  von 
Holz  geeignet  ist. 

20  Dem  Kessel  1  ist  eine  Vorrichtung  2  zur  Ein- 
speisung  von  Verbrennungsluft  vorgeschaltet.  Die- 
se  Einspeisungsvorrichtung  2  ist  derart  ausgeführt, 
dass  sie  es  ermöglicht,  dem  Kessel  1  die  Verbren- 
nungsluft  in  geregelter  Weise  zuzuführen.  An  den 

25  Auslassabschnitt  des  Kessels  1  ist  eine  Vorrichtung 
3  angeschlossen,  welche  die  Abführung  von 
Rauchgasen  aus  dem  Kessel  1  ermöglicht. 

Die  vorliegende  Verbrennungseinrichtung  bzw. 
Feuerungsanlage  umfasst  ferner  eine  Vorrichtung 

30  5,  welche  es  ermöglicht,  den  Verlauf  des  Brenn- 
stoffabbrandes  im  Kessel  1  zu  beeinflussen  bzw. 
zu  regeln.  Diese  Vorrichtung  5  enhält  zumindest 
einen  Regelkreis  A  bzw.  auch  B.  Zum  jeweiligen 
Regelkreis  A  bzw.  B  gehört  eine  Messeinrichtung  6 

35  bzw.  26,  ein  Regler  7  bzw.  27  und  eine  Stelleinrich- 
tung  8  bzw.  18,  wobei  diese  Glieder  des  jeweiligen 
Regelkreises  A  bzw.  B  untereinander  in  an  sich 
bekannter  Weise  verbunden  sind. 

Bei  der  einfachsten  Ausführung  der  vorliegen- 
de  den  Feuerungsanlage  enthält  der  Kessel  1  nur  eine 

Verbrennungs-  bzw.  Vergasungskammer  10,  wel- 
che  über  einen  Wärmetauscher  9  an  die 
Rauchgas-Auslassvorrichtung  3  angeschlossen  ist. 
Der  Verbrennungskammer  10  ist  die  Einspeisungs- 

45  Vorrichtung  2  zugeordnet.  Der  Wärmetauchser  9 
enthält  eine  Seitenwand  33,  welche  dem  Inneren 
des  Kessels  1  zugewandt  ist  und  in  welcher  eine 
Mündung  29  für  den  Eintritt  der  Rauchgase  aus  der 
Verbrennungskammer  10  in  den  Wärmetauscher  9 

so  ausgeführt  ist.  An  diese  Eintrittsöffnung  29 
schliesst  sich  ein  Durchlaufkanal  31  im  Inneren  des 
Wärmetauschers  9  an,  wo  der  eigentliche  Austauch 
der  Wärme  zwischen  den  Rauchgasen  und  dem 
dem  Wärmetauscher  9  zugeführten  Wasser  erfolgt. 
Der  Durchlaufkanal  31  endet  mit  einer  Austrittsöff- 
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lung  34,  an  die  sich  die  Abzugs-  bzw.  Auslassvor- 
ichtung  3  der  vorliegenden  Anlage  anschliesst. 

Die  Auslassvorrichtung  3  umfasst  einen  Kanal 
12,  durch  welchen  die  Rauchgase  aus  dem  Kessel 
I  entweichen  können.  Der  Kanal  12  kann  ein  Kam- 
nzug  oder  ein  Rohr  sein,  welches  den  Kessel  1  mit 
dem  Kaminzug  verbindet.  Am  Rauchgasabzug  12 
st  die  Messeinrichtung  6  des  ersten  Regelkreises 
\  der  Regelvorrichtung  5  angebracht.  Diese  Mess- 
sinrichtung  6  enthält  einen  Fühler  13,  welcher  auf 
die  Temperatur  der  Rauchgase  im  Rauchabzugska- 
lal  12  anspricht.  Der  Fühler  13  ist  mit  einem  ge- 
äigneten  Messwandler  14  gekoppelt,  dessen  Aus- 
gang  an  einen  der  Eingänge  des  Reglers  7  dieses 
Regelkreises  A  angeschlossen  ist. 

Die  Vorrichtung  2  für  die  Zuführung  von  Ver- 
orennungsluft  enthält  ein  Mittel  4,  mit  dessen  Hilfe 
der  Durchfluss  von  Verbrennungsluft  durch  den 
Kessel  1  gesteuert  werden  kann.  Dieses  Mittel  4 
jmfasst  ein  Gebläse  15,  welches  über  einen  Zu- 
führkanal  16  an  eine  Einlassöffnung  der  Verbren- 
nungskammer  10  angeschlossen  ist.  Im  Zuführka- 
nal  16  befindet  sich,  gemäss  dem  in  Fig.  1  darge- 
stellten  Beispiel,  eine  Drosselklappe  17,  welche 
das  Stellglied  der  Stelleinrichtung  8  des  ersten 
Regelkreises  8  darstellt.  Die  Stellung  der  Drossel 
17  ist  durch  einen  Motor  18  veränderbar,  welcher 
den  Stellantrieb  der  Stelleinrichtung  8  darstellt. 

Die  Menge  der  dem  Kessel  1  zugeführten  Ver- 
brennungsluft  kann  jedoch  auch  in  der  Weise  ge- 
ändert  werden,  dass  die  Drehzahl  des  Gebläses  15 
durch  den  Regler  7  entsprechend  der  jeweiligen 
Situation  im  Kessel  1  geändert  wird.  Bei  einem 
solchen  Mittel  4  fällt  die  Drosselklappe  17  weg  (in 
Fig.  1  nicht  dargestellt)  und  der  Ausgang  des  Re- 
glers  7  ist  zur  Beeinflussung  des  Antriebes  des 
Gebläses  15  ausgebildet. 

Wenn  zu  viel  Luft  einem  bisher  bekannten  und 
ungeregelten  Kessel  zugeführt  wird,  dann  erhöht 
man  zwar  die  Leistung  der  Feuerungsanlage  zu- 
gleich  wird  der  Betrieb  dieser  Anlage  jedoch  un- 
wirtschaftlich,  weil  ein  Teil  der  durch  die  Verbren- 
nung  von  Brennstoff  erzeugten  Wärme  zur  Erwär- 
mung  der  zugeführten  Luft  aufgewendet  werden 
muss.  Wenn  zu  viel  Verbrennungsluft  zugeführt 
wird,  dann  hat  dies  auch  zur  Folge,  dass  die  Tem- 
peratur  von  Rauchgasen  sinkt.  Wenn  zu  wenig  Luft 
einem  bisher  bekannten  und  ungeregelten  Kessel 
zugeführt  wird,  dann  nimmt  die  Leistung  der  Feue- 
rungsanlage  ab  und  der  Betrieb  dieser  Anlage  wird 
aus  einem  anderen  Grund  unwirtschaftlich.  Dies 
deswegen,  weil  es  verhältnismässig  lange  dauert, 
bis  die  Brennstoffüllung  im  Kessel  verbrannt  wird, 
was  die  an  sich  bekannten  und  unvermeidbaren 
Wärmeverluste  der  Feuerungsanlage  erhöht.  Zu- 
dem  entweicht  unverbranntes  Holzgas  aus  der  An- 
lage,  was  neben  einer  Verschlechterung  des  Wir- 
kungsgrades  noch  eine  Belastung  der  Umwelt 

durch  zum  leii  giftige  btone  zur  r-oige  nar. 
Um  die  Leistung  der  Feuerungsanlage  zu  opti- 

malisieren,  sollte  es  einen  Mittelwert  der  Tempera- 
tur  der  Rauchgase  geben,  bei  dem  der  Wirkungs- 

5  grad  der  Anlage  optimal  ist  und  dieser  Mittelwert 
sollte  während  der  Verbrennung  einer  Charge  von 
Brennstoff  so  lange  wie  möglich  eingehalten  wer- 
den.  Dies  geschieht  mit  Hilfe  des  beschriebenen 
Regelkreises,  welcher  die  Menge  der  Verbren- 

w  nungsluft  so  regelt,  dass  die  optimale  Temperatur 
der  Rauchgase  während  eines  Verbrennungsvor- 
ganges  so  lange  wie  möglich  aufrechterhalten  wird 
und  welcher  ausserdem  jenen  Zeitpunkt  anzeigt,  in 
dem  eine  weitere  Beschickung  des  Kessels  mit 

15  Brennstoff  zu  erfolgen  hat. 
Bessere  Resultate  kann  man  erreichen,  wenn 

man  das  Prinzip  der  vorliegenden  Regelung  an 
einer  Anlage  anwendet,  deren  Kessel  1  getrennte 
Kammer  zur  Erzeugung  von  Holzgas  und  zur  Ver- 

20  brennung  von  Holzgas  aufweist  (Fig.  1).  Ein  solcher 
Kessel  1  umfasst  die  bereits  erwähnte  Vergasungs- 
kammer  10  sowie  eine  dieser  nachgeschaltete  Aus- 
brandkammer  20  für  Holzgas  auf.  Die  strömungs- 
mässige  Verbindung  zwischen  diesen  Kammern  10 

25  und  20  ist  durch  eine  Oeffnung  21  angedeutet, 
welche  in  der  diese  Kammern  10  und  20  voneinan- 
der  trennenden  Wand  22  ausgeführt  ist.  Die  innere 
Seitenwand  33  des  Wärmetauschers  9  ist  der  Aus- 
brandkammer  20  zugeordnet. 

30  Die  Vergasungskammer  10  ist  mit  der  vorste- 
hend  beschriebenen  Zuführvorrichtung  2  für  Ver- 
brennungsluft  ausgerüstet.  Die  Ausbrandkammer 
20  ist  mit  einer  eigenen  Zuführvorrichtung  11  für 
die  Verbrennungsluft  und  mit  einem  eigenen  Re- 

35  gelkreis  B  der  Regelvorrichtung  5  ausgerüstet.  Ei- 
ner  der  Eingänge  des  Reglers  27  dieses  zweiten 
Regelkreises  B  ist  an  eine  Messeinrichtung  26  an- 
geschlossen,  welche  dem  Auslassabschnitt  der 
Feuerungsanlage  zugeordnet  ist.  Diese  Messein- 

40  richtung  26  enthält  eine  Sauerstoffsonde  23,  die 
mit  einem  Messwandler  24  gekoppelt  ist  und  deren 
Ausgang  an  einen  der  Eingänge  des  Reglers  27 
angeschlossen  ist.  Bei  einer  einfacheren  Ausfüh- 
rung  dieser  Anlage  befindet  sich  die  Saurstoffson- 

45  de  23  im  Abzugskanal  12  (nicht  dargestellt),  wobei 
sie  in  der  Nähe  des  Thermometers  13  angeordnet 
sein  kann. 

Die  zweite  Vorrichtung  11  für  die  Zuführung 
von  Verbrennungsluft  zur  Ausbrandkammer  20  ent- 

50  hält  ein  Mittel  19,  mit  dessen  Hilfe  der  Durchfluss 
von  Verbrennungsluft  durch  die  Ausbrandkammer  2 
gesteuert  werden  kann.  Dieses  Mittel  19  umfasst 
ein  Gebläse  15,  welches  über  einen  Zuführkanal  16 
an  eine  Einlassöffnung  der  Ausbrandkammer  20 

55  angeschlossen  ist.  Im  Zuführkanal  16  befindet  sich, 
gemäss  dem  dargestellten  Ausführungsfall,  eine 
Drosselklappe  17,  welche  das  Stellglied  der  Stell- 
einrichtung  28  dieses  Regelkreises  B  darstellt.  Die 

3 
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Stellung  der  Drossel  17  kann  durch  einen  Motor  18 
geändert  werden,  welcher  den  Stellantrieb  der 
Stelleinrichtung  28  darstellt. 

Die  Menge  der  der  Ausbrandkammer  20  zuge- 
führten  Verbrennungsluft  kann  jedoch  auch  in  der 
Weise  geändert  werden,  dass  die  Drehzahl  des 
Gebläses  15  durch  den  Regler  27  entsprechend 
der  jeweiligen  Situation  in  der  Ausbrandkammer  20 
geändert  wird.  Bei  diesem  Zuführmittel  19  fällt  die 
Drosselklappe  17  somit  weg  (in  Fig.  1  nicht  darge- 
stellt)  und  der  Ausgang  des  Reglers  27  ist  zur 
Beeinflussung  des  Antriebes  des  Gebläses  15  aus- 
gebildet. 

Vor  allem  während  der  Anfahrtsphase  der 
Feuerungsanlage  könnte  die  Sauerstoffsonde  23 
Schaden  nehmen,  wenn  sie  im  Abzugskanal  1  an- 
geordnet  ist.  Um  eine  Beschädigung  der  Sauer- 
stoffsonde  23  zu  verhinder,  ist  ein  Bypasskanal  30 
vorgesehen,  welcher  zum  Durchlaufkanal  31  im 
Wärmetauscher  9  parallel  verläuft.  In  der  Seiten- 
wand  33  des  Kessels  1  ist  eine  weitere  Oeffnung 
32  ausgeführt,  welche  die  Eintrittsmündung  des 
Bypasskanals  30  darstellt.  Der  Bypasskanal  30 
weist  ferner  eine  äussere  Mündung  37  auf,  wo  er 
endet  und  wo  er  sich  mit  der  Austrittsmündung  34 
des  Durchlaufkanals  31  im  Wärmetauscher  9  trifft. 
An  diese  Verzweigungsstelle  34,  37  der  Kanäle  30 
und  31  schliesst  sich  der  Abzugskanal  12  der  Ab- 
führvorrichtung  3  an. 

Es  ist  eine  Umschaltklappe  35  vorgesehen, 
welche  im  Bereich  des  Zusammenlaufes  des 
Durchlaufkanals  31  mit  dem  Bypasskanal  30  ange- 
ordnet  ist.  Diese  zwischen  zwei  Endstellungen  ver- 
stellbare  Umschaltklappe  35  ist  an  dieser  Verzwei- 
gungsstelle  34,  37  so  angelenkt,  dass  sie  entweder 
die  Austrittsöffnung  34  des  Durchlaufkanals  31 
oder  die  Austrittsöffnung  37  des  Bypasskanals  30 
schliessen  kann.  Die  Umschaltklappe  35  ist  vorteil- 
haft  an  jener  Stelle  der  Verzweigung  34,  37  zwi- 
schen  den  Kanälen  30  und  31  schwenkbar  ange- 
lenkt,  die  am  Zusammenlauf  der  Wände  dieser 
Kanäle  30  und  31  liegt.  Der  Schwenkbereich  der 
Klappe  35  liegt  bei  etwa  90  Grad  und  wenn  sie  in 
ihren  Endstellungen  ist,  dann  verschliesst  sie  ent- 
weder  die  äussere  Mündung  37  des  Bypasskanals 
30  oder  die  äussere  Mündung  34  des  Durchlaufka- 
nals  31.  Die  Rauchgase  aus  der  Ausbrandkammer 
20  strömen  dann  dementsprechend  entweder 
durch  den  Wärmetauscher  9  oder  durch  den  By- 
passkanal  30. 

Der  Durchlaufkanal  31  weist  einen  Endab- 
schnitt  36  auf,  welcher  der  Austritsöffnung  34  die- 
ses  Kanals  31  vorgeschaltet  ist.  Dieser  Endab- 
schnitt  36  ist  als  ein  Kniestück  ausgeführt,  welches 
aus  zwei  praktisch  rechtwinklig  zueinander  stehen- 
den  Rohrstücken  361  und  362  besteht.  Das  freie 
Ende  des  horizontalen  Rohrstückes  362  ist  dem 
Gehäuse  des  Wärmetauschers  9  zugeordnet,  wäh- 

rend  das  vertikale  Rohrstück  361  in  der  Austrittsöff- 
nung  34  des  Durchlaufkanals  31  endet.  Im  darge- 
stellten  Fall  befindet  sich  die  Sauerstoffsonde  23  in 
jenem  Abschnitt  361  des  Kniestückes  36,  welches 

5  in  der  Austrittsöffnung  34  des  Durch  laufkanals  31 
endet.  Es  versteht  sich  jedoch,  dass  die  Sauer- 
stoffsonde  23  auch  an  einer  anderen  Stelle  des 
Druchlaufkanals  31  angeordnet  sein  kann,  bei- 
spielsweise  auch  im  horizontalen  Rohstück  362. 

w  Das  Thermometer  13  befindet  sich  bei  dieser 
Ausführung  der  vorliegenden  Anlage  in  jenem  Ab- 
schnitt  der  Ausführvorrichtung  3,  durch  welchen 
Rauchgase  unabhängig  von  der  Stellung  der  Um- 
schaltklappe  35  strömen  können.  Das  Thermome- 

15  ter  13  ist  daher  im  Abzugskanal  12  untergebracht. 
Während  der  Anfahrtsphase  der  Feuerungsan- 

lage  ist  die  Umschaltklappe  35  in  ihrer  horizontalen 
Stellung  (Fig.  1),  so  dass  der  Durchlaufkanal  31 
geschlossen  ist  und  die  Rauchgase  nur  durch  den 

20  Bypasskanal  30  strömen  können.  Auf  diesem  Weg 
gelangen  die  Rauchgase  direkt  in  den  Rauchab- 
zugskanal  12.  Da  keine  Rauchgase  durch  den  Wär- 
metauscher  9  strömen,  ist  die  Sauerstoffsonde  23 
vor  schädlichen  Auswirkungen  der  Rauchgase  ge- 

25  schützt  und  der  zweite  Regelkreis  B  ist  unwirksam. 
Erst  nachdem  sich  die  Betriebsbedingungen  im 
Kessel  1  dermassen  stabilisiert  haben,  dass  es 
keine  Gefahr  mehr  für  die  Sauerstoffsonde  23  gibt, 
wird  die  Umschaltklappe  35  in  ihre  vertikale  Stel- 

30  lung  (nicht  dargestellt)  verlegt.  Die  Rauchgase  strö- 
men  nun  durch  den  Wärmetauscher  9  und  somit 
auch  an  der  Sauerstoffsonde  23  vorbei.  Der  Regel- 
kreis  B  kann  die  Zufuhr  von  Verbrennungsluft  zur 
Ausbrand  kammer  20  entsprechend  gegebenen 

35  Vorgaben  regeln. 
Fig.  2  zeigt  eine  weitere  Ausführung  der  vorlie- 

genden  Feuerungsanlage,  bei  der  einer  der  vorste- 
hend  beschriebenen  Regelkreise  B  angewendet  ist. 
Der  Kessel  1  ist  bei  dieser  Anlage  vorteilhaft  ein 

40  atmosphärischer  Gaskessel,  welcher  eine  Konden- 
sationswärmenutzung  ermöglichen  kann.  Der  Kes- 
sel  1  weist  ein  Gehäuse  40  auf  und  im  unteren 
Abschnitt  dieses  Gehäuses  40  ist  zumindest  ein 
Gasbrenner  41  angeordnet.  Der  Anschluss  dieses 

45  Brenners  41  an  eine  Gasleitung  ist  in  Fig.  2  nur 
schematisch  angedeutet.  Etwa  auf  der  Höhe  des 
Brenners  41  ist  eine  Oeffnung  42  in  einer  der 
Wände  43  des  Kesselgehäuses  40  ausgeführt, 
durch  welche  Verbrennungsluft  in  den  Kessel  1 

so  gelangen  kann.  An  die  Aussenseite  der  genannten 
Gehäusewand  43  schliesst  sich  ein  Stutzen  45  an, 
welcher  einerends  in  der  Gehäuseöffnung  42  endet 
und  sich  somit  in  das  Innere  des  Kesselgehäuses 
40  öffnet.  Dieser  Stutzen  43  kann  als  ein  Rohrstück 

55  ausgeführt  sein. 
Im  oberen  Bereich  des  Kesselgehäuses  40 

befindet  sich  der  Wärmetauscher  9,  welcher  a  sich 
bekannt  ist  und  welcher  deshalb  nur  durch  die 
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oetreffende  Bezugsziffer  angedeutet  ist.  An  diesen 
sberen  Gehäuseabschnitt  schliesst  sich  der  Rauch- 
abzugskanal  12  mit  seiner  inneren  Endpartie  an, 
jnd  zwar  an  eine  der  Seitenwände  47  des  Kessel- 
gehäuses  40.  Diese  Seitenwand  47  kann  vorteilhaft 
jener  Seitenwand  43  des  Kesselgehäuses  40  ge- 
gen  überliegen,  in  der  die  Oeffnung  42  für  die 
Zuführung  von  Verbrennungsluft  ausgeführt  ist.  Die 
andere  Endpartie  des  Rauchabzugskanals  12  ist  an 
sinen  Kaminzug  46  einer  bei  Gaskesseln  allgemein 
bekannten  Art  angeschlossen. 

Der  im  vorliegenden  Fall  angewendete  Regel- 
kreis  entspricht  dem  bereits  beschriebenen  zweiten 
Regelkreis  B.  Die  Sauerstoffsonde  23  befindet  sich 
im  Rauchabzugskanal  12  und  sie  ist  über  den 
Messwandler  24  an  den  Regler  27  angeschlossen. 
Das  Mittel  19  zur  Zuführung  von  Verbrennungsluft 
umfasst  die  bereits  beschriebene  Drosselklappe 
17,  welche  im  Rohrstutzen  45  untergebraht  ist.  Die 
Stellung  der  Drossel  17  lässt  sich  mit  Hilfe  des 
Motors  18  verstellen,  wobei  der  Motor  18  durch 
den  Regler  27  steuerbar  ist. 

Bei  der  Zuführung  von  Verbrennungsiuft  wer- 
den  die  bisher  bekannten  Gaskessel  meist  auf  den 
Naturzug  angewiesen.  Solche  Feuerstätten  werden 
iedoch  meistens  mit  allzuviel  Luftüberschuss  be- 
trieben,  was  den  Wirkungsgrad  des  Kessels  deut- 
lich  senkt.  Um  diesen  Nachteil  zu  beseitigen,  ist 
der  Kessel  1  (Fig.  2)  mit  dem  beschriebenen  Re- 
gelkreis  B  ausgerüstet.  Die  Sauerstoffsonde  23 
kann  den  Restsauerstoffgehalt  in  den  Rauchgasen 
ermitteln.  Wenn  dieser  Ueberschuss  einen  vorge- 
gebenen  optimalen  Wert  übersteigt,  dann  wird  die 
Drosselklappe  17  so  versteilt,  dass  dem  Kessel  1 
weniger  Verbrennungsluft  zugeführt  wird,  und  um- 
gekehrt. 

Fig.  5  zeigt  eine  andere  Ausführung  der  Feue- 
rungsanlage  mit  einem  Gaskessel.  Diese  Ausfüh- 
rung  ist  der  Feuerungsanlage  gemäss  Fig.  2  sehr 
ähnlich  und  deswegen  gelten  gleiche  Bezugsziffern 
für  dieselben  Bestandteile  der  Anlage.  Die  Anlage 
gemäss  Fig.  5  unterscheidet  sich  von  der  Anlage 
gemäss  Fig.  2  vor  allem  darin,  dass  die  Drossel- 
klappe  17  sich  im  Abzugskanal  12  befindet.  Im 
Abzugskanal  12  ist  ein  Einsatzstück  44  zwischen- 
geschaltet,  in  dem  die  Drossel  17  schwenkbar  ge- 
lagert  ist.  Vorteilhaft  befindet  sich  die  Sauerstoffs- 
onde  23  strömungsmässig  vor  der  Drosselklappe 
17.  Die  Eintritsöffnung  42  für  die  Verbrennungsluft 
ist  im  vorliegenden  Fall  als  eine  Reihe  von  Schlit- 
zen  ausgeführt,  welche  im  unteren  Bereich  des 
Kesselgehäuses  40  ausgeführt  ist.  Für  den  Druch- 
fluss  der  Verbrennungsluft  ist  es  im  wesentlichen 
unerheblich,  ob  die  Drossellung  der  Verbrennungs- 
luft  im  Bereich  des  Einlasses  42  oder  im  Abzugs- 
kanal  12  erfolgt.  Unter  bestimmten  Umständen 
kann  jedoch  die  Ausführung  gemäss  Fig.  2  und 
unter  anderen  Umständen  kann  die  Ausführung 

gemäss  Fig.  5  als  vorteilhafter  erscneinen. 
In  Fig.  3  ist  eine  Feuerungsanlage  in  einem 

vertikalen  Schnitt  dargestellt,  welche  nach  dem 
Schema  gemäss  Fig.  1  aufgebaut  ist.  Die  Wände 

5  des  Kesselgehäuses  40  sind,  wie  dies  üblich  ist, 
mit  Isoliermaterial  ausgekleidet.  Die  Vergasungs- 
kammer  10  be  findet  sich  im  oberen  Bereich  des 
Kesselgehäuses  40  und  die  Ausbrandkammer  20 
liegt  darunter.  Es  sind  Wärmetauscher  9  vorgese- 

70  hen,  in  welchen  Wasser  erwärmt  werden  kann.  Die 
Wand  22,  welche  diese  zwei  Kammern  10  und  20 
voneinander  trennt,  verläuft  bei  diesem  Kessel  1 
horizontal.  Zumindest  ein  Teil  dieser  Trennwand  22 
ist  als  ein  Rost  48  ausgeführt,  auf  dem  glühendes 

75  Brennmaterial,  insbesondere  Holz,  ruhen  kann.  Die 
Oeffnung  21  in  der  Trennwand  22  des  Kessels  1 
gemäss  Fig.  1  deutet  den  Rost  48  an. 

Das  Mittel  4  für  die  Zuführung  von  Verbren- 
nungsluft  ist  so  ausgeführt,  dass  es  die  beiden 

20  Kammern  10  und  20  mit  Verbrennungsluft  versor- 
gen  kann.  Das  Mittel  19  ist  zugleich  jedoch  auch  so 
ausgeführt,  dass  die  Menge  der  Zuluft  für  die  je- 
weilige  Kammer  10  bzw.  20  individuell  eingestellt 
weden  kann.  Das  Zuführmittel  4  weist  bloss  ein 

35  einziges  Gebläse  15  auf,  weiches  in  eine  Aus- 
gleichskammer  49  mündet.  An  diese  Ausgleichs- 
kammer  49  schliessen  sich  Zuführkanäle  161  und 
162  für  die  Verbrennungsluft  einerends  an,  in  wel- 
chen  je  eine  Drosselklappe  17  der  Regelkreise  A 

30  und  B  untergebracht  ist. 
Die  anderen  Enden  der  Zuführkanäle  161  und 

162  münden  in  ein  Verteilstück  50,  welches  als  ein 
Einsatz  im  Kesselgehäuse  40  ausgeführt  ist.  Das 
Verteilstück  50  ist  in  einer  der  Seitenwände  51  des 

35  Kessels  1  befestigt.  Das  Verteilstück  50  ist  ver 
grössert  in  Fig.  4  dargestellt.  Aus  Fig.  4  ist  unter 
anderen  ersichtlich,  dass  das  Einsatzstück  50  in 
einer  Oeffnung  39  in  der  Kesselseitenwand  51  von 
der  Innenseite  des  Kessels  1  her  eingesetzt  ist,  so 

40  dass  der  grösste  Teil  des  Verteilstückes  50  sich  im 
Kessel  1  befindet  und  die  Oeffnung  39  von  innen 
her  verdeckt.  Zwischen  der  äusseren  Randpartie 
des  Verteilstück-Gehäuses  55  und  dem  Rand  der 
Oeffnung  39  in  der  Kesselwand  51  ist  eine  Dich- 

45  tung  52  eingesetzt,  welche  die  Fuge  zwischen  der 
Kesselöffnung  39  und  dem  Rand  des  Gehäuses  55 
des  Verteilstückes  50  abdichtet. 

Das  Verteilstück  50  weist  Vorkammern  53  und 
54  auf,  wobei  an  die  erste  Vorkammer  53  die  erste 

so  Zuführleitung  161  und  an  die  zweite  Vorkammer  54 
die  zweite  Zuführleitung  162  angeschlossen  ist.  Die 
Vorkammern  53  und  54  sind  im  Inneren  des 
Verteilstück-Gehäuses  55  mit  Hilfe  einer  Zwischen- 
wand  56  voneinander  getrennt.  Die  Aussenseite  der 

55  Aussenwand  57  des  Gehäuses  55  ist  mit  einer 
Schicht  58  aus  einem  wärmeisolierenden  Material 
versehen.  Die  Innenwand  6ü  des  Gehäuses  55, 
welche  dem  Inneren  des  Kessels  1  zugewandt  ist, 

5 
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ist  als  eine  Doppelwand  ausgeführt,  welche  einen 
Abschnitt  eines  der  Wärmetauscher  9  darstellt. 
Man  bringt  einen  der  Wärmetauscher  9  an  dieser 
Stelle  deswegen  an,  weil  das  glühende  Brennmate- 
rial  während  des  Betriebes  der  Anlage  hier  Wärme 
ans  Wasser  am  schnellsten  abgeben  kann. 

Die  Zwischenwand  56  im  Verteilstück  50  liegt 
auf  der  Höhe  der  Trennwand  22  im  Kessel  1  oder 
höher  als  die  Trennwand  22.  Die  erste  Vorkammer 
53,  die  über  der  Zwischenwand  56  liegt,  befindet 
sich  somit  praktisch  vollständig  im  Bereich  der 
Vergasungskammer  10.  Der  grösste  Teil  der  zwei- 
ten  Vorkammer  54  befindet  sich  dagegen  im  Be- 
reich  der  Ausbrandkammer  20. 

Die  erste  Vorkammer  53  ist  mit  einer  Austritts- 
mündung  61  versehen,  durch  welche  Verbren- 
nungsluft  in  die  Vergasungskammer  10  gelangen 
kann.  Diese  Austrittsmündung  61  befindet  sich  in 
der  Oberwand  65  dieser  Vorkammer  53.  Die  zweite 
Vorkammer  54  ist  ebenfalls  mit  einer  Austrittsmün- 
dung  62  versehen,  durch  welche  Verbrennungsluft 
in  die  Ausbrandkammer  20  gelangen  kann.  Diese 
Austrittsöffnung  62  befindet  sich  in  der  Unterwand 
66  dieser  Vorkammer  62.  Das  Verteilstück  50  weist 
im  Bereich  der  zweiten  Vorkammer  54  einen  Kanal 
63  auf,  welcher  durch  die  Doppelwand  60  des 
Verteilstück-Gehäuses  50  hindurchgeht  und  wel- 
cher  sich  an  einen  Luftkanal  64  in  der  Trennwand 
22  des  Kessels  1  anschliesst.  Dieser  Luftkanal  64 
erstreckt  sich  praktisch  parallel  zu  den  grösseren 
Oberflächen  der  Trennwand  22  und  er  reicht  bis 
zum  Rost  48.  Mit  Hilfe  der  Kanäle  63  und  64  wird 
Luft  aus  der  zweiten  Vorkammer  54  zum  Rost  48  in 
der  Trennwand  22  zugeführt. 

Im  unteren  Bereich  der  Ausbrandkammer  20  ist 
der  Durchlaufkanal  31  angedeutet,  welcher  durch 
die  Hinterwand  59  des  Kesselgehäuses  40  hin- 
durchgeht.  An  der  Aussenseite  der  Kesselhinter- 
wand  59  ist  das  Zwischenstück  36  befestigt,  in 
dem  sich  der  Durchlaufkanal  31  bis  zu  seiner  Aus- 
trittsmündung  34  am  Abzugskanal  12  fortsetzt.  Das 
Zwischenstück  36  ist  im  vorliegenden  Fall  als  ein 
gerades  Rohr-  bzw.  Hohlstück  ausgeführt,  dessen 
Mündungen  einen  rechten  Winkel  zwischen  sich 
schliessen  und  welches  der  Aussenseite  9  der  Hin- 
terwand  59  zugeordnet  ist.  Im  Bereich  der  Austritts- 
mündung  34  des  Kanals  31  befindet  sich  die  be- 
reits  beschriebene  Umschaltklappe  35.  In  der  Hin- 
terwand  59  ist  ebenfalls  ein  Teil  69  eines  der 
Wärmetauscher  9  eingelassen.  Dieser  Wärmetau- 
scherteil  69  ist  als  eine  Doppelwand  ausgeführt, 
welche  aus  gleichem  Grund  wie  der  Wärmetau- 
scherteil  60  im  Bereich  der  Trennwand  22  angeord- 
net  ist.  An  der  Aussenseite  dieser  Zwischenwand 
69  liegt  das  Zwischenstück  36  an,  so  dass  Wasser 
im  Wärmetauscher  69  Wärme  auch  den  Rauchga- 
sen  im  Zwischenstück  36  entnehmen  kann. 

Im  oberen  Bereich  der  Hinterwand  59  des  Kes- 

selgehäuses  40  ist  der  bereits  erwähnte  Bypasska- 
nal  30  mit  seiner  Eintrittsöffnung  32  und  mit  seiner 
Austrittsöffnung  37  ausgeführt.  Der  Bypasskanal  30 
ist  diesmal  allerdings  in  jenem  Bereich  der  Hinter- 

5  wand  59  des  Kessels  1  ausgeführt,  welcher  der 
Vergasungskammer  10  zugeordnet  ist.  Daraus 
folgt,  dass  der  Bypasskanal  30  auch  der  Verga- 
sungskammer  10  zugeordnet  sein  kann.  In  einem 
solchen  Fall  liegt  die  Eintrittsöffnung  32  desselben 

10  im  oberen  Abschnitt  der  Wand  59  der  Vergasungs- 
kammer  10.  An  die  Austrittsöffnung  37  des  By- 
passkanals  30  schliesst  sich  der  Abzugskanal  12. 
In  diesem  Bereich,  wo  die  Oeffnungen  34  und  37 
nahe  aneinander  liegen,  ist  die  Umschaltklappe  35 

15  schwenkbar  gelagert.  In  Fig.  3  ist  die  Umschalkt- 
klappe  35  in  ihrer  vertikalen  Stellung  dargestellt. 

Das  Thermometer  13,  welches  einen  der  Be- 
standteile  des  ersten  Regelkreises  A  darstellt,  bef- 
indet  sich  im  Rauchgasabzug  12,  wie  dies  bereits 

20  beschrieben  worden  ist.  Die  Sauerstoffsonde  23, 
welche  zum  zweiten  Regelkreis  B  gehört,  befindet 
sich  im  Zwischenstück  36. 

Zum  Einheizen  werden  Holzstücke  70  durch 
eine  mittels  einer  Tür  71  verschliessbare  Einfüllöff- 

25  nung  in  die  Vergasungskammer  10  eingebracht 
und  angezündet.  Dabei  befindet  sich  die  Umschalt- 
klappe  35  in  ihrer  horizontalen  Stellung  (Fig.  1)  und 
die  Drosselklappe  17  im  ersten  Kanal  161  für  die 
Zufuhr  von  Primärluft  ist  geschlossen.  Folglich 

30  kann  die  Verbrennungsluft  nur  durch  den  zweiten 
Zuführkanal  162  strömen  und  sie  gelangt  in  die 
Ausbrandkammer  20.  Da  der  Durchlaufkanal  31 
mittels  der  Umschaltklappe  35  geschlossen  ist, 
kann  diese  Luft  nur  durch  den  Rost  48,  durch  die 

35  Holzladung  70  in  der  Vergasungskammer  10,  durch 
den  Bypasskanal  30  und  an  der  liegenden  Um- 
schaltklappe  35  vor  bei  in  den  Abzugskanal  12 
gelangen.  Dies  unterstützt  das  Anfahren  des  Kes- 
sels  1  und  die  Sauerstoffsonde  23  liegt  ausserhalb 

40  der  Reichweite  der  Rauchgase. 
Wenn  es  in  der  Vergasungskammer  10  genug 

glühendes  Brennmaterial  70  gibt,  dann  wird  die 
Drossel  17  im  ersten  Zuführkanal  161  geöffnet  und 
die  Umschaltklappe  35  wird  in  die  in  Fig.  3  gezeig- 

45  te  vertikale  Stellung  gebracht.  Die  Drossel  17  im 
ersten  Zuführkanal  161  wird  so  weit  geöffnet,  dass 
in  der  Vergasungskammer  10  ein  Luftüberdruck 
entsteht.  Dann  strömt  die  Verbrennungsluft  von  der 
Vergasungskammer  10  durch  den  Rost  48  in  die 

so  Ausbrandkammer  20  und  von  dort  durch  den 
Durchlaufkanal  31  und  36  in  den  Rauchabzug  12. 
Die  Sauerstoffsonde  23  gibt  jetzt  ein  verwendbares 
Signal  ab  und  die  Regelkreise  A  und  B  können 
beginnen  zu  funktionieren,  um  den  Betrieb  des 

55  Kessels  1  in  der  bereits  beschriebenen  Weise  zu 
regeln. 

Da  die  Primärluftzufuhr  durch  den  Kanal  161  in 
die  Vergasungskammer  10  in  Abhängigkeit  von  der 
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<\bgastemperatur  geregelt  wird,  entsteht  eine  kon- 
stante,  gut  ausbrennende  Flamme  von  ausreichen- 
der  Temperatur  in  der  Nachverbrennungszone  20 
jnd  sie  kann,  dank  der  Regelung,  auch  gehalten 
werden.  Der  chemische  Umsatz  bzw.  die  Feue- 
@ungsleistung  werden  dadurch  konstant  gehalten 
jnd  sie  können  auf  einem  optimalen  Niveau  gehal- 
ten  werden. 

Die  Sekundärluft  wird  durch  den  zweiten  Zu- 
führkanal  162  in  die  Ausbrandkammer  20  in  Abhän- 
gigkeit  vom  Sauerstoffüberschuss  in  den  Rauchga- 
sen  automatisch  geregelt.  Dies  ermöglicht,  die  Zu- 
sammensetzung  der  Rauchgase  so  einzustellen, 
dass  diese  möglichst  wenig  Schadstoffe  enthalten. 
Die  Nachverbrennungszone  20  ist  nicht  wasserge- 
kühlt,  so  dass  die  Flammentemperatur  ausreichend 
hoch  werden  kann.  Der  Sauerstoffüberschuss  ist  je 
nach  der  Kesseikonstruktion  unterschiedlich.  Ent- 
sprechend  der  Kesselkonstruktion  werden  Sollwert- 
i/orgaben  gewählt  und  eingestellt  und  dadurch 
kann  der  Sauerstoffüberschuss  konstant  gehalten 
werden. 

Die  elektronische  Steuerung  und  Regelung  er- 
möglicht  einen  schnellstmöglichen  Start  des  Kes- 
sels  und  schnellstmögliche  Erreichung  der  optima- 
len  Betriebstemperatur,  um  den  Schadstoffauswurf 
beim  Start  klein  zu  halten.  Durch  das  Verlegen  der 
Umschaltklappe  35  wird  die  Restsauerstoffsonde 
23  im  Abgas  vor  dem  beim  Kesselstart  entstehen- 
den,  teilweise  unvollständig  ausgebrannten  Ab- 
gasstoss  geschützt.  Denkbar  ist  es  auch,  dass  die 
Sauerstoffsonde  23  sich  zwar  im  Abzugskanal  12 
ebenfalls  befinden,  dass  sie  während  des  Startes 
des  Kessels  jedoch  vorübergehend  mit  Hilfe  eines 
Deckels  (nicht  dargestellt)  abgedeckt  wird. 

Die  Primär-  und  Sekundärluft  kann  in  geregel- 
ter  Weise  während  des  Normalbetriebes  des  Kes- 
sels  zugeführt  werden.  Stückholzverbrennung  ist 
ein  Chargenprozess  und  dieser  ist  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  in  verschiedenen  Betriebspha- 
sen  der  Sauerstoffbedarf  zur  Erzielung  eines  opti- 
malen  Kesselwirkungsgrades  und  zur  Erreichung 
der  besten  Emissionswerte  unterschiedlich  ist.  Es 
kann  auch  jener  Zustand  signalisiert  werden,  wenn 
im  Stückholzkessel  zusätzlicher  Brenstoff  nachge- 
legt  werden  muss.  Durch  automatisch  eingeleitetes 
Schüren  kann  eine  allfällige  und  unerwünschte 
Brückenbildung  in  der  Vergasungszone  10  gestört 
werden. 

Die  vorliegende  Regelung  kann  auch  an  Kes- 
seln  angewendet  werden,  in  welchen  zerkleinerte 
Holzstücke,  wie  z.B.  Holzschnitzel,  verbrannt  wer- 
den.  Hier  können  optimale  Feuerungsergebnisse 
erreicht  werden,  indem  die  Feuerungsleistung,  wel- 
che  zur  Feuerungstemperatur  proportional  ist, 
durch  Regelung  der  Brennstoffzufuhr  (nicht  darge- 
stellt)  und  der  Primärluftzufuhr  zur  Vergasungskam- 
mer  10  auf  geeigneter  Höhe  konstant  gehalten 

wird.  Die  Sekundarluttzutunr  wira  aacei  nacn  aem 
Sauerstoffüberschuss  in  den  Abgasen  geregelt. 

Der  Feuerungsieistungs-Istwert  wird  durch  die 
Temperaturmessung  im  Abgasstrom  12  ermittelt 

5  und  durch  den  Regler  7,  welcher  ein  Pl-Regler  mit 
langsamer  Reaktion  sein  kann,  auf  einen  kessel 
spezifisch  eingestellten  Sollwert  gebracht.  Stell- 
grösse  ist  bei  Stückholz-Kesseln  die  Primärluftzu- 
fuhr  durch  den  Kanal  161.  Bei  Holzkesseln,  welche 

10  mit  gehacktem  Holz  beschickt  werden,  gelten  die 
Primärluftzufuhr  und  der  Brennstoffeintrag  als  die 
Stellgrössen. 

Die  Sauerstoffsonde  23  ist  möglichst  nahe  am 
Kesselaustritt  der  Rauchgase  anzubringen,  um  sehr 

15  geringe  Zeitverzögerungen  sicherzustellen.  Am 
Einbauort  soll  eine  hohe  Abgasgeschwindigkeit 
herrschen,  um  eine  kurze  Reaktionszeit  der  Sonde 
23  zu  gewährleisten.  Die  Sauerstoffüberschüsse 
können  bei  der  Einregulierung  der  Feuerung  knapp 

20  gehalten  werden,  weil  der  Regelkreis  B  dauernd 
auf  einen  minimalen  Sauerstoffüberschuss  achtet. 
Deswegen  ist  es  unnötig,  Sicherheitszuschläge  für 
alle  Unwägbarkeiten  des  späteren  Betriebes  der 
Feuerungsaniage  vorzusehen. 

25  Es  versteht  sich,  dass  allein  der  Regelkreis  B 
mit  der  Sauerstoffsonde  23  an  einem  Kessel  ange- 
wendet  werden  kann,  so  dass  vom  Regelkreis  A 
kein  Gebrauch  dabei  gemacht  werden  muss. 

30 
Ansprüche 

1.  Feuerungsanlage 
-mit  einem  Kessel  (1),  in  welchem  zumindest  eine 

35  Kammer  (10)  zur  Verbrennung  von  Brennstoff  aus- 
geführt  ist, 
-mit  zumindest  einer  Vorrichtung  (2)  zur  Einspei- 
sung  von  Verbrennungsluft  in  den  Kessel, 
-mit  einer  Vorrichtung  (3)  zur  Abführung  von 

40  Rauchgasen  aus  dem  Kessel, 
-mit  zumindest  einem  Wärmetauscher  (9),  welcher 
zwischen  der  Abführvorrichtung  (3)  und  der  Ver- 
brennungskammer  (10)  geschaltet  ist  und 
-mit  einer  Vorrichtung  (5)  zur  Regelung  des  Verlau- 

45  fes  von  Brennstoffabbrand, 
dadurch  gekennzeichnet, 
-dass  zumindest  ein  Mittel  (4)  vorgesehen  ist,  mit 
dessen  Hilfe  die  Menge  der  dem  Kessel  zugeführ- 
ten  Verbrennungsluft  gesteuert  werden  kann, 

50  -dass  die  Regelvorrichtung  (5)  zumindest  einen  Re- 
gelkreis  (A)  enthält, 
-dass  dieser  Regelkreis  (A)  einen  Fühler  (13)  um- 
fasst,  welcher  im  Bereich  der  Abführvorrichtung  (3) 
angeordnet  ist,  und 

55  -dass  der  Signalausgang  des  Fühlers  (13)  an  einen 
der  Eingänge  eines  Reglers  (7)  im  Regelkreis  (A) 
angeschlossen  ist,  welcher  den  Zustand  des  Steue- 
rungsmittels  (4)  bestimmt. 

7 
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2.  Anlage  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  die  Abführvorrichtung  (3)  an  die  Verbren- 
nungskammer  (10)  angeschlossen  ist  und  dass  der 
Fühler  ein  Thermometer  (13)  ist. 
3.  Anlage  nach  Anspruch  1  ,  bei  welcher  eine  Aus- 
brandkammer  (20)  zwischen  der  Verbrennungs- 
kammer  (10)  und  der  Abführvorrichtung  (3)  liegt, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  ein  zweites  Mittel 
(19)  vorgesehen  ist,  mit  dessen  Hilfe  die  Menge 
der  der  Ausbrandkammer  (20)  zugeführten  Ver- 
brennungsluft  geändert  werden  kann,  dass  die  Re- 
gelvorrichtung  (5)  zumindest  einen  zweiten  Regel- 
kreis  (B)  enthält,  welcher  einen  weiteren  Fühler, 
vorteilhaft  eine  Sauerstoffsonde  (23),  umfasst,  dass 
dieser  Fühler  (23)  sich  ebenfalls  im  Bereich  der 
Abführvorrichtung  (3)  befindet  und  dass  der  Signal- 
ausgang  des  zweiten  Fühlers  (23)  an  einen  der 
Eingänge  eines  Reglers  (27)  im  zweiten  Regelkreis 
(B)  angeschlossen  ist,  welcher  den  Zustand  des 
zweiten  Steuerungsmittels  (19)  bestimmt. 
4.  Anlage  nach  den  Ansprüchen  1  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  das  Mittel  (4  bzw.  19)  zur 
Steuerung  des  Durchflusses  von  Verbrennungsluft 
sich  im  Bereich  der  Luft-Einspeisungsvorrichtung 
(2  bzw.  11)  oder  im  Bereich  der  Abführvorrichtung 
(3)  befindet. 
5.  Anlage  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  das  Steuerungsmittel  (4  bzw.  19)  zumin- 
dest  ein  Gebläse  (15)  enthält  und  dass  die  Dreh- 
zahl  dieses  Gebläses  in  der  Abhängigkeit  von  ei- 
nem  Signal  regelbar  ist,  welches  die  erforderliche 
Menge  von  Verbrennungsluft  anzeigt. 
6.  Anlage  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  das  Steuerungsmittel  (4  bzw.  19)  neben 
zumindest  einem  Gebläse  (15)  zumindest  eine 
Drossel  (17)  aufweist,  dass  diese  Drossel  zwischen 
dem  Gebläse  (1  5)  und  der  Eintrittsöffnung  am  Kes- 
sel  (1)  liegt,  und  dass  die  Stellung  dieser  Drossel 
in  Abhängigkeit  von  der  erforderlichen  Menge  von 
Verbrennungsluft  regelbar  ist. 
7.  Anlage  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  ein  Bypasskanal  (30)  vorgesehen  ist, 
welcher  zum  Durchlasskanal  (31)  im  Wärmetau- 
scher  (9)  parallel  liegt,  dass  das  eine  Ende  (32)  des 
Bypasskanals  (30)  in  den  Kessel  (1)  mündet,  dass 
das  andere  Ende  (37)  dieses  Kanals  (30)  in  die 
Abgas-Ausführvorrichtung  (3)  mündet,  dass  in  die- 
sem  Bereich  der  Anlage  auch  die  Austrittsmündung 
(34)  des  Durchlaufkanals  (31)  liegt,  dass  eine  Um- 
schaltklappe  (35)  vorgesehen  ist,  welche  im  Be- 
reich  des  Zusammenlaufes  des  Durchlaufkanals 
(31)  mit  dem  Bypasskanal  (30)  derart  angeordnet 
ist,  dass  sie  den  Durchgang  der  Abgase  entweder 
durch  den  Bypasskanal  (30)  oder  durch  den  Durch- 
lasskanal  (31)  zur  der  Ausführvorrichtung  (3)  er- 
laubt  und  dass  die  Sauerstoffsonde  (23)  im  Druch- 
lasskanal  (31)  und  das  Thermometer  (13)  in  der 
Ausführvorrichtung  (3)  angeordnet  ist. 

8.  Feuerungsanlage 
-mit  einem  Kessel  (1),  in  dem  zumindest  eine  Kam- 
mer  zur  Verbrennung  von  Brennstoff  ausgeführt  ist, 
-mit  zumindest  einer  Vorrichtung  (11)  zur  Einspei- 

5  sung  von  Verbrennungsluft  in  den  Kessel, 
-mit  einer  Vorrichtung  (3)  zur  Abführung  von 
Rauchgasen  aus  dem  Kessel, 
-mit  zumindest  einem  Wärmetauscher,  welcher 
zwischen  der  Abführvorrichtung  (3)  und  der  Ver- 

w  brennungskammer  im  Kessel  geschaltet  ist  und 
-mit  einer  Vorrichtung  zur  Regelung  des  Verlaufes 
von  Brennstoffabbrand, 
dadurch  gekennzeichnet, 
-dass  zumindest  ein  Mittel  (19)  vorgesehen  ist,  mit 

75  dessen  Hilfe  die  Menge  der  dem  Kessel  zugeführ- 
ten  Verbrennungsluft  gesteuert  werden  kann, 
-dass  die  Regelvorrichtung  zumindest  einen  Regel- 
kreis  (B)  enthält, 
-dass  dieser  Regelkreis  (B)  eine  Sauerstoffsonde 

20  (23)  umfasst,  welche  im  Bereich  der  Abführvorrich- 
tung  (3)  angeordnet  ist, 
-dass  der  Signalausgang  der  Sonde  (23)  an  einen 
der  Eingänge  eines  Reglers  (27)  im  Regelkreis  (B) 
angeschlossen  ist,  welcher  den  Zustand  des  Steue- 

25  rungsmittels  (19)  bestimmt  und 
-dass  das  Stellglied  (17)  des  Steuerungsmittels 
(19)  sich  entweder  im  Bereich  einer  Lufteinlasspar- 
tie  (42)  des  Kessels  (1)  oder  im  Bereich  der  Ab- 
führvorrichtung  (3)  befindet. 
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